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Ludwig war der zweite Sohn der Eheleute Arent und Kornelia Gans, 

geb. Visser. Er wuchs mit seinem vier Jahre älteren Bruder Simon in 

der Seehafenstadt auf, wo seine Eltern ein Antiquitätengeschäft in der 

Großen Straße 25 betrieben. 

Schon vor Ludwigs Geburt hatte sich der Vater Arent über ein Jahr 

lang wegen psychischer Probleme in stationäre klinische Behandlung 

begeben müssen. 1932, Ludwig war sechs Jahre alt, wurde der Vater 

erneut in die Heilanstalt “Het Apeldoornsche Bosch“ eingewiesen. 

Die Mutter Kornelia musste sich nun allein um das Geschäft und die 

Erziehung der Kinder kümmern. 

Als das Antiquitätengeschäft in Emden unter dem Druck der Natio-

nalsozialisten aufgegeben werden musste, floh die Familie im August 

1937 in die Niederlande. In Groningen in der Westerkade 13 eröffne-

te Kornelia das „Antiekhuis Gans“. Zwei Jahre später erfolgte ein 

Umzug in das Nachbarhaus Westerkade 12. Am 4. Oktober 1942 

wurden Ludwig, seine Mutter und sein Bruder Simon in Westerbork 

interniert und am 23. Oktober nach Auschwitz deportiert. Ludwig 

wurde am 31. März 1944 im Alter von 17 Jahren ermordet. Der To-

desort ist nicht bekannt. 

 

Recherche: Traute Hildebrandt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Große Straße 25 

31. 03. 1944 

unbekannt 


